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Das Projekt für solidarische Landwirtschaft Ackerwesen startet im April 2024 in sein zweites Jahr!

Gemeinsam wollen wir die kleinbäuerliche regionale Landwirtschaft, das Erzeugen und die 
Verfügbarkeit gesunder Lebensmittel und das Bewusstsein sozialer Verantwortung in 
Wirtschaftsbeziehungen fördern. So hoffen wir zu Klima-, Boden-, und Artenschutz, gesunder 
Ernährung, sowie zum gesellschaftlichen Strukturwandel beizutragen.

Direkte Beziehungen zwischen Erzeuger*innen und Abnehmer*innen sehen wir dafür als 
Grundvoraussetzung: Sowohl Vertrauen als auch ein tieferes Verständnis sind elementar, um die 
Bedeutung und die Lage der Landwirtschaft für die städtische Gesellschaft greifbar zu machen. 
Darüber hinaus geht es darum, Strukturen für den täglichen Umgang in einer respektvollen, 
nachhaltigen Wirtschaftsweise zu schaffen, zu entwickeln und miteinander zu pflegen.

„Ackerwesen“ meint alles den Ackerbau Betreffende, und es meint die Pflanzen, Tiere und 
Kleinstorganismen, die ineinandergreifen im Jahresverlauf – sowie uns alle auf dem Acker, für den 
Acker zusammenhelfend und in der Zusammenarbeit das vielfältige Wesen dieses Ackers 
bestimmend… 

Die Gemeinschaft verbindet die Gärtnerei Liebenhof, den Waldpferdehof, den Gärtnerhof Heimen, 
den Natur Obsthof Hauke, die Sonnenblume direkt GmbH und Einzelhaushalte zu ca. 300 
tragenden Anteilen. 

Gemeinsam sind wir überzeugt, dass es auch die Menschen aus der Stadt braucht, um den 
Herausforderungen, denen die Landwirtschaft durch Klimawandel und die Entwicklung am Markt 
ausgesetzt ist, zu begegnen. Es scheint uns nicht zukunftsfähig, das Erzeugen von Lebensmitteln 
einigen wenigen Menschen zu überlassen. Ökologisch nachhaltiger Anbau ist mit Feingefühl und 
Handarbeit verbunden. Dafür wollen wir möglichst viele Menschen begeistern!

Akteure – Höfe, Organisation, Mitglieder

Höfe
Die kooperierenden Betriebe sind biozertifiziert (Demeter/ Bioland) und arbeiten vor allem aus 
Überzeugung ökologisch und nachhaltig. Die vier Gemüse- und Obstbetriebe liegen in einem 
Umkreis von 40 km beieinander und stehen seit Jahren miteinander in Beziehung. Aktuell wird kein
Betrieb vollständig von der Gemeinschaft getragen; der Anteil, mit dem sie an der Solawi beteiligt 
sind, ist verschieden. Wir befinden uns am Anfang eines gemeinsamen Weges und lassen uns in der 
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Entwicklung unserer Beziehung von der Vision gemeinschaftlich organisierter wirtschaftlicher 
Stabilität leiten.

In der Verbindung zu den Verbraucher*innen, die durch solidarische Landwirtschaft entsteht, sehen 
die Höfe eine Chance, die Landwirtschaft wieder selbstverständlicher in der Gesellschaft zu 
verankern. 

Der Waldpferdehof wurde 2009 von Carmen Becker und Jan Sommer in Müncheberg im Ortsteil 
Dahmsdorf gegründet und wirtschaftet heute auf einer Fläche von 74 ha mit Wiesen zum Arterhalt 
seltener Kräuter, Flächen für Heu, alten Getreidesorten zum Erhalt des Saatguts und gut 4 ha 
Gemüseanbau.

Die Feldarbeit mit Kaltblutpferden ist für Jan und Carmen ein zentrales Element ihrer 
landwirtschaftlichen Vision. Sie bauen diverse Maschinen dafür um, geben Seminare zur 
Pferdearbeit auf dem Hof und an der Hochschule in Eberswalde. Landwirtschaft verstehen sie auch 
als Auftrag, die Landschaft zu gestalten, d.h. positiv auf die Thermik und das Klima einzuwirken, 
Flächen im Zusammenhang sinnvoll einzusetzen, Hecken, Bäume und Wasserleitsysteme 
anzulegen. Dafür arbeiten sie immer wieder mit externen Partnern und Förderern zusammen. Die 
Flächensicherung war in den ersten Jahren des Waldpferdehofes ein wichtiger Fokus, aktuell ist es 
der Ausbau der Infrastruktur auf dem Hof.

Für das Ackerwesen baut der Waldpferdehof ca. 30 verschiedene Feld- und Gewächshauskulturen 
sowie Kräuter an.

Der Gärtnerhof Heimen in Lindendorf im Ortsteil Libbenichen führt seine Hauptkulturen im 
Glashaus auf 2000 qm. Dazu bewirtschaftet er 2000 qm im Freiland. Neben diversen Feingemüsen 
ist er spezialisiert auf Kresse und die Anzucht von Jungpflanzen. 

Erst 2022 ist der Gärtnerhof Heimen im Rahmen anstehender Generationswechsel aus der Heimen 
und Frucht GbR hervorgegangen, die Hubert Heimen 1991 mit gegründet hatte. In den nächsten 
Jahren wird Johannes Heimen den Betrieb zusammen mit seiner Frau Hanna vollständig von seinem
Vater Hubert übernehmen, aktuell führen sie den Betrieb noch gemeinsam. Der Betrieb befindet 
sich damit an einer Schwelle der Veränderung, Ziel ist die Qualität des Gemüses fortzuführen und 
sich strukturell weiterzuentwickeln. In der Solawi schätzen sie neben der wirtschaftlichen Stabilität 
und flexiblen Zusammenarbeit die Möglichkeit, Einblicke in ihre Arbeit und ihr Wissen rund ums 
Gemüse zu geben.

Die Gärtnerei Liebenhof in Garzau-Garzin im Ortsteil Liebenhof wird von Christoph Finke und 
Sabine Koblenz seit 1997 zu zweit bewirtschaftet, derzeit auf 19 ha. Nachdem sie in der 
Vergangenheit viele verschiedene Kulturen angebaut hatten, waren sie in den letzten Jahren neben 
Getreide und Soja auf einige wenige Gemüsearten konzentriert. Für das Ackerwesen bauen sie nun 
wieder eine größere Vielfalt an.

Mit großer Überzeugung stehen Sabine und Christoph für eine kleinstrukturierte Landwirtschaft, bei
der die Flächen für einzelne Kulturen und damit auch die Maschinen zu ihrer Bearbeitung klein 
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bleiben. Es geht ihnen darum, Diversität zu erhalten und zu fördern. Um die Kräfte der Natur nicht 
auszubeuten, ist es ihnen wichtig, die Zusammenhänge, in denen die Lebensmittelerzeugung 
stattfindet, mitzudenken. Bewusst verzichten sie auf Agrar- und Investitionsförderungen, um 
unabhängig sein zu können. Christoph ist dazu mit seinem Verständnis für landwirtschaftlichen 
Maschinen eine wichtige Anlaufstelle in der Region, wenn es um die Reparatur oder den Verleih 
von Maschinen geht. Im Auftrag führt er auch maschinenbezogene Arbeiten, wie Mäh- und 
Drescharbeiten für andere Biobetriebe aus.

 

Den Natur Obsthof Hauke gründete Heidrun Hauke vor 30 Jahren in einem schon zu DDR-Zeiten 
bestehenden Obstbaugebiet bei Frankfurt (Oder). Sie wagte damals einen Neuanfang mit 
biologischem Obstbau – mit dem Ziel, weniger Pflanzenschutzmittel einzusetzen, mit dem Boden 
schonend umzugehen und im Einklang mit der Natur zu arbeiten. 

Spezialisiert auf sowohl alte als auch neue Apfelsorten bewirtschaftet sie mit dem Obsthof nun seit 
vielen Jahren eine Fläche von 13 Hektar. Heidrun Hauke ist dazu seit mehreren Jahren aktiv im 
Verein Apfelgut e.V., in dem nach Apfel- und Birnenbaumsorten gesucht und geforscht wird, die 
ohne Pflanzenschutzmittel auskommen. Versuchsreihen des Vereins befinden sich ebenfalls auf 
ihren Flächen.

Organisation
Die Sonnenblume direkt GmbH kümmert sich ums Organisatorische – sie sorgt für die Abläufe an
der Schnittstelle zwischen Höfen und Mitgliedern und sorgt dabei auch für die Begegnung und den 
Ausbau des Kontakts zwischen diesen Akteuren. Sie ist verantwortlich für das wöchentliche 
Zusammenstellen und Packen des Gemüses, für die Auslieferung an die Gruppen, für die Finanzen, 
die Kommunikation und die Verwaltung des Ackerwesen. Außerdem gestaltet und verwaltet sie die 
Webseite und den internen Onlinebereich. Im Zuge der jährlichen Anbauplanung und 
Kostenkalkulation für den Beitrag, macht sie ihr Wirtschaften den andern Teilnehmenden gegenüber
transparent und legt den finanziellen Bedarf für ihre Leistung dar.

Teilnehmende bzw. Mitglieder
Teilnehmende bzw. Mitglieder schließen jeweils für ein Jahr eine Vereinbarung für das Ackerwesen 
ab und verpflichten sich damit zur Abnahme einer wöchentlichen Gemüseportion. Das Jahr beginnt 
jeweils mit dem 1. April.

Die Solawi Ackerwesen ist ein formloser Zusammenschluss und führt daher offiziell keine 
Mitglieder. Da die Teilnehmenden sich hier aber für ein Jahr finanziell und zur Abnahme des 
Gemüses verpflichten, und durch ihr Mitwirken das Ackerwesen wesentlich mit ausmachen, 
sprechen wir intern von Mitgliedern.
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Details zur Teilnahme 

Monatsbeitrag und Portion
Der Monatsbeitrag ist ein Zwölftel der kalkulierten Gesamtkosten eines Jahres und beträgt in der 
Saison 2024/25 für eine ganze Portion 93 €, für eine halbe Portion 46,50 €. Die bisherige Praxis 
zeigt, dass zumeist zwei Personen eine ganze Portion verbrauchen.

Die Höhe des Beitrags muss jedes Frühjahr anhand der wirtschaftlichen Verhältnisse neu geprüft 
und festgelegt werden. Im März wird jeweils der neue Beitrag bekanntgegeben. Fällt der Beitrag 
höher aus als im vergangenen Jahr, hat die teilnehmende Person innerhalb von 2 Wochen nach 
Bekanntgabe die Möglichkeit, ihre Teilnahme zum Ende des aktuellen Jahres, d.h. zum 31. März zu 
kündigen.

Bietrunde – solidarischer Ausgleich unter den Teilnehmenden
Ziel im Ackerwesen ist der solidarische Ausgleich innerhalb der Abnehmerschaft und dadurch ein 
gleichberechtigter Zugang zu einer nachhaltigen Versorgung mit gesunden Lebensmitteln für 
potentiell alle Menschen. Nach Bekanntgabe des erforderlichen Durchschnittsbeitrags für das 
kommende Jahr ist daher jede*r in der sogenannten Bietrunde dazu aufgerufen, entsprechend 
seiner*ihrer finanziellen Verhältnisse den eigenen Beitrag anzupassen. Auf diese Weise zusätzlich 
bereitgestelltes Geld wird umverteilt und anderen damit eine Absenkung ihres Beitrags ermöglicht. 

Die Bietrunde für die jeweils nächste Saison findet in der zweiten Märzhälfte statt, die Gebote 
werden online im internen Bereich des Ackerwesen abgegeben.

Dauer der Vereinbarung und Kündigung
Die Teilnahme verlängert sich automatisch für ein weiteres Jahr, wenn sie nicht bis zum 
31. Dezember gekündigt wird. Wenn gekündigt wird, endet die Teilnahme zum 31. März. 

Die Kündigung erfolgt online über den internen Bereich unter https://ackerwesen.de. Die 
Kündigung der Teilnahme innerhalb des laufenden Jahres ist ausgeschlossen, es sei denn, es wird 
von der aktuell teilnehmenden Person eine Person zur direkten Übernahme der Vereinbarung 
vorgeschlagen. Bei Verfügbarkeit ist eine Übernahme auch über die zentral geführte Warteliste 
möglich.

Lieferung
Das Gemüse wird das ganze Jahr über wöchentlich an sogenannte Abholstationen ausgeliefert. Ab 
hier verteilen die Mitglieder der Abholstation das Gemüse eigenverantwortlich. 

Um Weihnachten und Neujahr setzt die Lieferung für 2 Wochen aus. 
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Bei Urlaub oder Abwesenheit kann eine Vertretung geschickt werden. Es besteht auch die 
Möglichkeit, online im internen Bereich eine Pause anzumelden. Die Möglichkeit Pausen 
einzutragen ist begrenzt: Es können maximal 20 Pausen gleichzeitig im Projekt angemeldet werden, 
jede Portion (egal ob ganz oder halb) kann maximal 8 Mal im Jahr pausieren.

Gemüsemengen und Qualität
Die ausgelieferte Gemüsemenge schwankt natürlicherweise über die Jahreszeiten hinweg und ist 
grundsätzlich vom Beitrag entkoppelt. Bei Ernteausfall kann die Menge geringer ausfallen. 
Gearbeitet wird jedoch nach besten Kräften nach dem jährlich festgelegten Anbauplan.

Die jährliche intern veröffentlichte Anbautabelle gibt eine Orientierung für das zu erwartende 
Gemüse und Obst. Die tatsächlichen Gemüsesorten, Lieferzeitpunkte oder -mengen können 
abweichen.

Entsprechend der Anbaumethoden und Überzeugungen ist alles Obst und Gemüse in Bioqualität, 
vielfach werden samenfeste Sorten verwendet. Gewünscht ist, die Feldfrüchte in ihrer Vielfältigkeit 
zu verwerten und so auch B-Ware (z. B. abweichende Form und Größe), die im normalen Handel 
aussortiert würde, zu verteilen und für die Ernährung zu nutzen. Die Gemeinschaft erhält jedoch 
natürlich nicht ausschließlich B-Ware sondern einen Anteil, der ihrem Vorkommen in der 
Gesamternte entspricht.

Organisation der Abholstationen (Gruppen)
Mitglieder einer Abholstation organisieren sich selbst und regeln ein faires Gemüseverteilen nach 
der Devise „für die letzten soll es so schön sein, wie für die ersten“. Dazu gehört auch eine klare 
Regelung zur Verwertung von Resten, die bei der Verteilung entstehen können. Alle Mitglieder 
einer Gruppe sind gemeinsam verantwortlich für ihre Abholstation.

Die Klappkisten, in denen das Gemüse geliefert wird, sollten am Ende der Abholung grob gereinigt 
und zusammengeklappt werden. Die Kisten dürfen unter keinen Umständen mit nach Hause 
genommen, oder in der Station für etwas anderes verwendet werden.

Die Gruppe bestimmt eine*n Gruppenverantwortliche*n und eine Person, die für die Einführung 
von neuen Mitgliedern verantwortlich ist. Dazu sollte sie möglichst eine*n Vertreter*in bestimmen, 
der*die die Gruppe auf projektweiten Treffen vertritt. Wer eine Rolle übernimmt, trägt sie online im
internen Bereich ein. Jede Gruppe hat dort eine eigene Übersicht, um ihre interne Organisation zu 
unterstützen und wichtige Informationen, wie Abholzeiten der Gruppe, unkompliziert zu teilen.  

Neue Mitglieder werden vornehmlich zum Wechsel des Ackerwesenjahres (zu Anfang April) 
hinzukommen; aber auch unterm Jahr kann es vorkommen, dass noch Plätze aufgefüllt, oder eine 
Portion an eine andere Person übergeben wird und es so zu neuen Mitgliedern kommt. Neben 
dem*r Rollenträger*in ist die ganze Gruppe verantwortlich dafür, neue Menschen willkommen zu 
heißen und sie gut in die laufenden Prozesse zu integrieren. 

Ein Gruppenwechsel, z.B. anlässlich eines Umzug, ist möglich. Neben dem Eintrag im internen 
Bereich ist dafür die eigenständige Kontaktaufnahme mit der neuen Gruppe nötig.
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Der interne Bereich
Der interne Bereich ist ein vielfältiges Tool zur Selbstorganisation. Termine und diverse 
Möglichkeiten sich einzubringen werden hier veröffentlicht, Verantwortlichkeiten können 
eingetragen und untereinander Kontakt aufgenommen werden. Über Liefertour Live kann die 
Ankunft der Gemüselieferung an den Stationen mitverfolgt werden.

Berichte wichtiger Treffen und weitere Dokumentationen werden im Archiv hinterlegt.

Jede Portion muss sich im internen Bereich einen Account einrichten. Damit ist sie angeschlossen 
an den Mailverteiler - für den Lieferzettel und weitere projektbezogene Informationen.s 

Wochenmail
Die Wochenmail ist ein Rundbrief, in dem es jede Woche mit einigen Bildern einen aktuellen Blick 
auf die Felder gibt und etwas über das Gemüse, die Höfe oder die Projektorganisation berichtet 
wird. 

Begegnung und Teilhabe
Die Zusammenarbeit im Ackerwesen basiert auf Austausch und das gegenseitige Wahrnehmen von 
Perspektiven und Bedürfnissen. In diesem Sinne wird erwartet, dass jede*r mindestens eine 
Gelegenheit pro Jahr wahrnimmt, einen der Höfe oder Aktivitäten des Ackerwesen zu besuchen.

Das soll sicherstellen, dass alle Teilnehmenden ausreichend in Kontakt sind, um ein Verständnis für 
die Landwirtschaft und die Prozesse im Ackerwesen zu entwickeln.

Mithilfe
Auf allen landwirtschaftlichen Betrieben kann mindestens im Rahmen von Feldtagen mitgearbeitet 
werden. Zusätzliches Engagement ist nach Absprache gerne möglich. Jede Woche ist es außerdem 
möglich, beim Gemüsepacken und Ausliefern an die Abholstationen mitzuhelfen. 

Prinzipiell ist jede Mithilfe freiwillig und erfolgt aus persönlichem Interesse und in eigener 
Verantwortung.

Viele Arbeiten auf kleinen, Diversität fördernden Biobetrieben dienen oft nicht der direkten 
Lebensmittelerzeugung, sondern betreffen vielmehr die Regeneration von Böden und Landschaft, 
sowie Maßnahmen zum Klimaschutz. Im Ackerwesen schaffen wir die Möglichkeit, sich an dieser 
gesamtgesellschaftlichen Aufgabe zu beteiligen.

Gemeinsame organisatorische Arbeit
Über das Jahr hinweg gibt es verschiedene Treffen, um sich gegenseitig zu erleben, sich über 
Prozesse auszutauschen, abzustimmen und Planungen festzulegen. Die Termine für die Treffen 
werden möglichst mit Beginn des gemeinsamen Wirtschaftsjahres bekanntgegeben.
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Austauschtreffen

Gut vernetzt und gut in Kontakt zu sein ist das Herz der Ackerwesen-Gemeinschaft, es ist die 
Voraussetzung dafür, gut miteinander arbeiten und das Miteinander gestalten zu können. Das 
passiert in den täglichen Abläufen überall im Projekt im Kleinen. Damit es auch im Großen 
funktioniert, gibt es 2 Mal im Jahr ein Treffen zum projektweiten Austausch. Hierfür kommen 
die Höfe, die Organisation und Vertreter*innen aus den Abholgruppe zusammen.

Beim Austauschtreffen werden die Perspektiven der jeweils anderen gehört und das Wissen 
zusammengebracht, um zu sehen, was in und mit der Gemeinschaft erreichen werden kann. Es 
geht darum, Transparenz zu schaffen, zu fragen nach den Bedarfen bei den einzelnen Akteuren 
(Höfe, Organisation, Mitglieder) und zu überlegen, wie das Zusammenarbeiten und Mitwirken 
am besten organisiert werden kann. Es geht auch darum, gemeinsame Vorhaben abzustecken 
und herauszuarbeiten, wo und wie Mitglieder sich in der nächsten Zeit auf den Betrieben 
einbringen können. 

Anbautreffen

Jeweils im Januar wird das Gemüse für das folgende Jahr (April – März) geplant. Dazu treffen 
sich die landwirtschaftlichen Betriebe mit der Organisation und einigen Mitgliedern. Es werden 
Gemüsearten, Lieferzeiträume, und Kosten für den Anbau besprochen.

Bietfest

Im März wird auf einem festlichen Treffen der Beitrag für das nächste Jahr bekanntgegeben. 
Über zusammenfassende Einblicke in die Finanzen werden die Planungen für das Jahr erläutert 
und dargelegt. Auf dem Fest wird die Bietrunde eingeleitet. Das Bieten findet online statt und 
ist auch nach dem Treffen noch zugänglich für diejenigen, die beim Treffen nicht dabei sein 
konnten.

Koordinationstreffen

In schwierigen Situationen z. B. bei gravierenden Ernteausfällen wird ein Koordinationstreffen 
einberufen, um in einem größeren Kreis zu einer Entscheidung/ Lösung zu kommen. Hierbei ist
es wichtig, dass neben der Organisation mehrere (am besten alle) landwirtschaftliche Betriebe 
sowie einige Mitglieder vertreten sind.

Gruppenplenum der Abholstationen

Für ein gutes Miteinander in der Abholgruppe ist es wichtig, dass sich ihre Mitglieder ab und an
treffen und sich zum Beispiel über die Gemüseverteilung oder über andere Aspekte der 
Organisation ihrer Abholstation austauschen.

Auch zur Vorbereitung der Austauschtreffen, werden die Gruppen gebeten, Plena abzuhalten. 
Erfahrungen können gesammelt werden, vielleicht gibt es offene Fragen, die mit auf das 
Austauschtreffen genommen werden sollen. Es kann auch ein Thema geben, über das die 
Gruppen gebeten werden, sich im Vorfeld Gedanken zu machen, um auf dem Austauschtreffen 
einen substantiellen Austausch zu erreichen.

https://  ackerwesen.de      office@ackerwesen.de    0176 9682 4001 7 / 8

https://ackerwesen.de/
mailto:office@ackerwesen.de
https://ackerwesen.de/


Ackerwesen Projektbeschreibung

Somit werden die Mitglieder einer Abholstation gebeten, sich wenigstens zwei Mal im Jahr zu 
einem Plenum zu treffen. 

Zusätzliche Produkte
Neben dem fest finanzierten Gemüseanteil, haben Mitglieder die Möglichkeit in Form zusätzlicher 
Patenschaften bzw. als Einkaufsgemeinschaft über den internen Bereich zusätzliche biologisch 
produzierte Lebensmittel zu bestellen. Diese Angebote werden separat abgerechnet und über die 
gemeinschaftlich finanzierte Basis-Logistik mit dem Gemüse zusammen ausgeliefert. Über einen 
geringen Aufwandsaufschlag auf die zusätzlichen Produkte wird die dabei entstehende 
Zusatzbelastung (Bestellabwicklung, Verwaltung, Lieferung) ausgeglichen.

Bei den Produkten kann es sich um weitere Erzeugnisse der Ackerwesen-Betriebe handeln (z. B. 
Kartoffeln, Getreide) oder um Produkte aus weiteren vornehmlich lokalen Kooperationen (z. B. 
Honig, Eier). Ausnahmen bzgl. des regionalen Fokus stellen die direkten Kooperationen mit Sizilien
(Kooperative Albero del Paradiso, v.a. Zitrusfrüchte) und Mexiko (TEIKEI Kaffee) dar, sowie das 
Angebot bei Rapunzel Naturkost Waren zu bestellen.

Verortung
Das Ackerwesen duldet in seinen Zusammenhängen keine rassistischen, fremdenfeindlichen und 
andere diskriminierenden oder menschenverachtenden Bestrebungen. Das Ackerwesen ist Mitglied 
des Netzwerkes Solidarische Landwirtschaft. Den im Netzwerk formulierten Grundsätzen schließen
wir uns an.
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